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Je stiller die Stille,
desto mehr

kann man hören
Lippstadt – Heute erzählt euch
die Lippstädter Puppenspiele-
rin Birgit Lux, was die Bewoh-
ner*innen des Zauberwaldes
alles hören konnten, als es
ganz still war. In der letzten
Woche haben es viele von ih-
nen dem kleinen Grünling
Polly nachgemacht und sich
auf den Waldboden gelegt
und ihre Ohren gespitzt.

AUS DEM
ZAUBERWALD

Räuber
„Es war merkwürdig, ich habe
eine weit entfernte Stimme ge-

hört. Sie rief die ganze Zeit: ‚Polly,
wo bist du? Komm nach Hause.‘

Da sucht wohl schon jemand
nach dem kleinen Grünling.“

Kleine Waldhexe
„Es hat mich überrascht, die Stille
ist gar nicht still. Ich habe Geräu-
sche gehört, die mir unbekannt

waren. Der Sache werde ich noch
auf den Grund gehen und erfor-
schen, woher die Töne kamen.“

Frau Glöckchen
„Es war unglaublich, ich habe das
Säuseln des Windes und das Gras

wachsen gehört. Das mit dem
Gras war natürlich ein Scherz,
aber der Wind flüstert wirklich

ganz leise auf besondere Weise.“

Mattheo
„Ihr werdet es vielleicht nicht

glauben, doch tatsächlich konnte
ich das Plätschern von meiner
Freundin Maila, der Meerjung-

frau, hören. Sie hat kleine
Schwimmbewegungen mit ihrer

Schwanzflosse gemacht.“

Polly
„Stellt euch vor, ich habe das Flü-
gelschlagen der Flatterlinge und
das Summen der Bienen gehört.
Das war ein ganz besonderes Er-
lebnis. Allerdings habe ich auch

ziemlich große Ohren.“

Ein bodenständiger Vogel
SERIE Winni berichtet heute von den wilden Hühnern

Auge auf Rupert geworfen.
Für das nächste Jahr bleiben
die beiden nun zusammen
und gründen eine Familie.

Was braucht die Rebhuhn-
familie, um ihren Nach-
wuchs großzuziehen? Du
musst dir die Landschaft als
ein Haus mit vielen Zimmern
vorstellen. Damit das Haus
Rubi gefällt, benötigt es eine
Küche mit Vorratskammer,
ein Schlafzimmer, eine Kin-
derstube und ein Bad. Jedes
Zimmer ist anders gestaltet,
damit sich die Bewohner
wohlfühlen. Als Kinderstube
hat Rubi sich einen breiten
Altgrasstreifen ausgesucht.
Hier baut sie versteckt ein
Nest im hohen Gras, wo-
durch sie vor Eierdieben wie
Fuchs und Habicht geschützt
ist.

Wenn die Küken ge-
schlüpft sind, suchen sie die

sicht, aber jetzt sind die Reb-
huhn-Hähne zu hören. Die
Hähne richten sich auf und
rufen aus voller Kehle. So ver-
suchen sie eine Henne anzu-
locken. Gleichzeitig möchten
sie ihren männlichen Rivalen
zu zeigen: „Das ist mein Re-
vier! Hier hast du nichts zu
suchen!“

Die Rebhühner teilen nicht
sonderlich gerne, zumindest
im Frühjahr und Sommer
zanken sie sich um ihren
Wohnraum. Auch Rubi ist
jetzt auf Partnersuche. Sie
horcht in der Dämmerung
nach den Rufen der Hähne.
Gefällt ihr einer, läuft sie
schnell dorthin und sagt ih-
rem Auserwählten, wie toll
sie ihn findet. Rubi hat ihr

Kreis Soest – Der Februar ist in
der Tierwelt ein recht leiser
Monat. Die meisten Vögel
sind noch im Süden, so wie
ich, Winni, die Wiesenweihe.
Wer stimmreichen Konzer-
ten lauschen möchte, muss
sich noch etwas gedulden.
Doch ein Ruf schallt durch
die Abenddämmerung in der
Feldflur. Psst! Da, ein schnar-
rendes „girrhäk“! Wer gibt
denn so lustige Töne von
sich? Es sind die Rebhühner.

Rubi, das Rebhuhn habe
ich schon öfters in meinen
Geschichten erwähnt. End-
lich bekommt sie auch ihren
großen Auftritt. Du musst
wissen, Rebhühner leben
recht versteckt. Man be-
kommt sie nur selten zu Ge-

Vorratskammer auf. Diese
muss im Sommer reich mit
Insekten gefüllt sein. Die Kü-
ken suchen am Boden nach
Käfern, Würmern und Spin-
nentieren. Für die Gefieder-
pflege braucht Rubi eine san-
dige Bodenkuhle oder einen
staubigen Feldweg, wo sie
sich „baden“ kann. Sich mit
Dreck sauber machen? Bei
den Rebhühnern klappt das.
Mithilfe des Sandbads wer-
den sie lästige Milben und
Flöhe los.

Auch wenn sie sich tags-
über häufig in Hecken und

Expertenwissen
Hast du schon einmal von ei-
ner Rebhuhnkette gehört?
Die besteht keineswegs aus
Perlen oder Edelsteinen, wo-
mit sich die Rebhühner
schmücken. Stattdessen ist
damit die Rebhuhnfamilie
gemeint, die aus den Eltern
und deren Kindern besteht.
Die Rebhuhnkette bleibt bis
zum nächsten Frühling zu-
sammen. Manchmal sammeln
sich mehrere Ketten im Win-
ter und bilden dann ein Volk.

Brachen aufhalten, verlagern
die Rebhühner ihr Schlafzim-
mer in die freie Feldflur. Dort
werden sie nicht vom Fuchs
überrascht, der nachts durch
die Hecken schleicht, und sie
können schnell fliehen. Meis-
tens sind sie zu Fuß unter-
wegs, obwohl sie fliegen kön-
nen. Wenn sie dann doch ein-
mal aufgescheucht werden,
segeln sie in niedriger Höhe
über den Boden.
Konstanze Münstermann ist bei
der Kreisverwaltung zuständig für
den Vogelschutz und schreibt für
Kitz regelmäßig Winnis Tagebuch.

Das Rebhuhn ist gern zu Fuß unterwegs. FOTO: HENNING VIERHAUS

Labyrinth: Auf welchem Weg finden der Junge und sein Da-
ckel wieder zusammen?

Drei Dörfer, ein Wald: Und alle machen mit
Anröchte-Erwitte, Jetzt wird noch einmal in
die Hände gespuckt: Für den letzten großen
Pflanztag sind insbesondere Familien ange-
sprochen. Los geht es am Sonntag, 25. Febru-
ar, um 10 Uhr. Die Teilnehmer treffen sich
um 9.45 Uhr in den einzelnen Orten oder di-
rekt am Drei-Dörfer-Wald.

Über 900 Bäume haben die Bürger in den
letzten Wochen bereits gepflanzt. Am ver-
gangenen Samstag waren es vor allem die
Jugendlichen der drei Dörfer Uelde, Mellrich
und Altenmellrich, die die jungen Bäume in
den Waldboden setzten. Unterstützung er-
hielten sie von Schülern der Sekundarschule

SPORT

Triumph in
letzter Minute

Die U10-Landesliga-Basket-
baller des LTV Lippstadt tra-

fen nun im direkten Duell
der letzten beiden noch un-

geschlagenen Teams auf BBG
Herford. In einem spannen-

den Gipfeltreffen trium-
phierten die Lippstädter am
Ende knapp mit 59:56. Von

Beginn an lief der LTV zu-
nächst einem Rückstand hin-
terher. In der zweiten Halb-

zeit verbesserten die Lipp-
städter dann ihr Passspiel.

Beim Stand von 56:56 in der
letzten Minute war es ein

Dreipunktewurf von Lia Fee,
der für großen Jubel im La-

ger des LTV Lippstadt sorgte.
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SCHON GEWUSST?

Ein Marienkäfer
kann drei Jahre alt

werden. Meist ist ihr Le-
ben aber schon nach ein
bis drei Monaten zu Ende,
weil das Leben für so ei-
nen kleinen Käfer ziem-
lich gefährlich sein kann.

WITZ DER WOCHE
Treffen sich zwei Rühreier. Sagt das
eine: „Irgendwie bin ich so durchei-
nander!“

TIPP DER WOCHE

Ritter Willibald
in großer Not

Ritter Willibald von Burg
Rabenstein sucht Rat im
Zauberwald. Warum der
sonst so stolze Ritter trau-
rig ist, erfahrt ihr bei Lu-
xis Puppentheater in Bad
Waldliesborn. Der Ein-
tritt ist für alle kleinen
und großen Zuschauer
frei. Über ein selbst ge-
maltes Bild würden Kas-
per und Luxi sich beson-
ders freuen.

Puppenspiel

Sonntag, 25. Februar,
11 Uhr

Haus des Gastes, Wal-
kenhausweg in Bad
Waldliesborn

Im Gegensatz zu vielen an-
deren Käfern und Insekten
sind Marienkäfer ganz
schön niedlich. Und sie
bringen Glück. Denn sie
haben genau sieben Punk-
te, und die Sieben gilt bei
uns als Glückszahl. Gerade
habe ich einen Marienkä-
fer entdeckt. Dabei ist das
Wetter ja nicht gerade ma-
rienkäferfreundlich, wes-
halb sich die Tierchen ei-
gentlich im Winterquar-
tier verkriechen. Viel-
leicht hat der Kleine sein
sicheres Versteck ja nur
verlassen, um mir schnell
eine Ladung Glück vorbei-
zubringen? Danke, kleiner
Freund! Vielleicht sollte
ich mal Lotto spielen?
Wenn nicht jetzt, wann
dann?

Berühmt über Nacht
Kreis Soest – „Berühmt über
Nacht“ – das ist ein Traum
mancher Jugendlicher. So
lautet auch das Motto des
Kreativwettbewerbs. Veran-
stalter sind das Medienzen-
trum, die Bildungsregion und
das Schulamt für den Kreis
Soest mit Unterstützung von
Hellweg Radio. Schülerinnen
und Schüler der Klassen 5 bis
13 sind aufgerufen, originelle

Geschichten zum Thema bis
zum 26. April einzureichen.

Ob Text, Audio oder Video,
alles ist erlaubt. Möglich sind
beispielsweise Kurzgeschich-
ten, Gedichte, Comics, Pod-
casts oder Videos. Teilneh-
men können sowohl Einzel-
personen als auch Gruppen.
Ziel des Wettbewerbs ist es,
jungen Talenten eine Platt-
form zu geben und einen
kreativen Umgang mit Me-
dien zu fördern.

Eine Jury bewertet die Bei-
träge. Die besten Einsendun-
gen werden im Rahmen einer
Abschlussveranstaltung am
15. Juni im Börde-Berufskol-
leg ausgezeichnet. Als Preise
werden Gutscheine und Sach-
preise vergeben. Infos im Me-
dienzentrum, Tel. (0 29 21)
30 36 06, E-Mail medienzen-
trum@kreis-soest.de.


